


Preiswert Elementsaunen wie Halmstad 
von Weka sind ab ca. 1700 Euro erhältlich; 
wie oben abgebildet ca. 2400 Euro.

Massiv Die Massivholzsauna Bergen 2 von 
Weka garantiert mit 45 mm starken Wän-
den angenehmes Saunieren; ab 2500 Euro. 

drauSSen Preiswerte Außensauna:  
Saunahaus Pekka von Karibu, 38 mm Fichte 
plus 42 mm Dämmung; ab ca. 1600 Euro.

exklusiv Auch für innen gibt´s Teures: 
Arja von Teuco mit 60 mm Zedernholzver-
kleidung und Bioofen für ca. 12 000 Euro.

Saunaarten im Überblick

Elementsauna Massivholzsauna Outdoorsauna Infrarotkabine Dampfdusche
Bei den meist preiswerten Elementsaunen wird ein 
Holzrahmen mit nichtbrennbarem Dämmstoff (Mi-
neralwolle) und von innen mit einer Dampfsperre 
(Aluminiumfolie) versehen und von beiden Seiten 
verkleidet. Innen kommt als Verkleidung stets Holz 
zum Einsatz, meist Profilholz aus nordischer Fichte, 
außen setzt man zum Teil auch Holzwerkstoffplat-
ten ein, die z. B. mit Kunststofffolie überzogen sind. 
Die Wärmeabstrahlung innen erfolgt durch die 
dünne Holzschicht schnell und hart, die Oberflä-
chentemperatur ist entsprechend hoch.

Keine Dämmschicht, keine Dampfsperre: 
Massivholz-/Blockbohlensaunen beste-
hen durch und durch aus naturgewach-
senem Holz. Dadurch besteht mehr 
Wärmespeicherfähigkeit und ein sanfte-
res, weicheres Abstrahlen von Wärme. 
Die Innenseiten werden dabei nicht so 
heiß. Weiterer Vorteil: Durch die Holz-
masse und langsame Erwärmung wer-
den holzeigene Inhaltsstoffe freigesetzt, 
die den typischen Geruch erzeugen.

Für außen gibt es Element- und Massiv-
holzsaunen mit den gleichen Vor- und 
Nachteilen. Besonderes Augenmerk gilt 
der Witterungsbeständigkeit. Das Dach 
muss mehrlagig mit Bitumendachbahn 
abgedichtet sein und ein Gefälle bzw. 
eine Regenwasserableitung aufweisen. 
Der Boden sollte nicht auf der Erde, son-
dern auf einem Betonfundament ste-
hen. Die äußere Holzverkleidung muss 
regelmäßig gestrichen werden.

Bei einer Infrarotkabine wird der Raum 
nur bis maximal 50 °C erwärmt, und 
zwar nicht durch einen Ofen, sondern 
durch ein Infrarot-Flächenheizsystem. 
Dieses ist meist unsichtbar in den Wän-
den eingebaut und arbeitet mit lang-
welligen Infrarot-C-Strahlen. Vorteile: 
Sanfte Körpererwärmung, auf Wunsch 
kompakte Maße und Flexibilität – die 
Kabinen lassen sich mit Ofen bestücken 
und dann auf 45 bis 90 °C erwärmen.

Besonders kompakt kann es mit einer 
Dampfdusche werden, die nicht größer 
als eine herkömmliche Dusche ausfallen 
muss und entsprechend im Bad Platz 
findet. Dampfduschen sind mit einer 
integrierten Heizeinheit ausgestattet, 
die austretendes Wasser verdampfen 
lassen kann. Man erhält so per Knopf-
druck ein Dampfbad mit 45 bis  
50 °C Raumtemperatur. Auch die Luft-
feuchtigkeit lässt sich steuern. 

Sauna
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ie Masse macht’s: Ob die Holzstär-
ke 38 oder 70 mm beträgt, beein-
flusst den Saunagang, denn die 
Erhitzung und Wärmeabstrahlung 

des Holzes fällt dabei verschieden aus. 
Gleichfalls macht es einen Unterschied, ob 
zwischen zwei dünnen Holzschichten eine 
Dämmung und Dampfsperre liegen. Im 
schlechtesten Fall kann dies zu verdeckten 
Schimmelnestern führen, sofern hier Un-
dichtigkeiten entstehen. Um so mehr muss 
man beim Aufbau von Elementsaunen pe-
nibel darauf achten, dass der gedämmte 
Rahmen vernünftig abgedichtet ist. Im Fall 
eines Bausatzes sollte dies die Vorfertigung 
garantieren. Dennoch muss man beim Auf-
bau Vorsicht walten lassen. Dass die Mon-
tage einer Elementsauna leichter vonstatten 
gehen soll als die einer Massivholzsauna, 
lässt sich nur allgemein behaupten – im 
Endeffekt zeigt das stets der Einzelfall. 

Schwitz bank
Wer zuhause schwitzen 
möchte, wird auch im 
Baumarkt schnell fündig. 
Aber Geiz ist bei Saunen 
nicht immer geil.   
Text Christian meyer

heiss oder warm:
Die Holzart entscheidet,
ob es auf der Bank zu
heiß wird. Mit Espe z. B.
liegt man gut!

Hochwertig  
Saunahäuser 
aus Massivholz 
bieten Platz 
und oft auch 
Qualität zu  
entsprechend  
hohen, zum Teil  
fünfstelligen 
Preisen. Hier 
Lahti von 
Westerhoff  
aus 70 mm 
starken Block-
bohlen. Infos 
im Fachhandel. 
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Sauna

Kontakte
Karibu Holztechnik, ✆ 0421/38693-0, 
www.karibu.de
Klafs, ✆ 0791/501-0, 
www.klafs.de
Weka Holzbau, ✆ 0395/42908-0, 
www.weka-holzbau.com
Westerhoff, ✆ 05491/57473, 
www.blockhaus-westerhoff.de
Teuco, www.teuco.de

schon gewusst?

Sauna-Technik und Wandaufbau
Den Saunaofen bezieht man meist vom 
selben Hersteller wie die Sauna. Ent-
sprechend wird man Ihnen einen Ofen 
empfehlen, der die passende Leistung 
für Ihre Saunagröße aufweist. Meist rei-
chen 7,5 Kilowatt für bis zu 10 Kubikme-
ter, für größere Saunen benötigt man 
9-Kilowatt-Öfen. Daneben müssen Sie 
sich überlegen, ob Sie einen reinen 
Heizofen oder einen inklusive Dampf-
badfunktion wünschen. Auch müssen 
Sie zwischen einem elektrisch betrie-
benen oder einem für Holz-, Öl- oder 
Gasbefeuerung wählen. Und neben 
wandhängenden Exemplaren gibt es 
Unterbankgeräte, die weniger zusätz-
lichen Platz beanspruchen. Praktisch: 
3,3-Kilowatt-Öfen für kleine Ein-Mann-
Kabinen mit ungefähr 4 Kubikmetern 

verfügen zum Teil über einen 230-Volt- 
Netzanschluss. Größere Saunaöfen haben 
aber meistens einen 400-Volt-Drehstrom
anschluss. Es empfiehlt sich nicht nur zur 
eigenen Sicherheit, solche Öfen vom Fach-
mann anschließen zu lassen, sondern auch 
aus Garantiegründen – keine Rechnung, 
keine Gewährleistung!
Jeder Ofen hat ein Steuergerät, über das 
die Temperatur geregelt werden kann. Die 
Leitungen gehen also vom Ofen zum Steu-
ergerät und dann weiter zum Stroman-
schluss. Haben Sie eine Dampfbadfunkti-
on, gibt es dafür ein Feuchtesteuergerät, 
für spezielle Lampen gibt es ebenfalls eine 
Steuerung. Alle Geräte werden außen in 
der Nähe des innen platzierten Ofens mon-
tiert (Herstellerempfehlungen beachten). 
Die Kabel und Lampen in der Sauna müs-

sen für mindestens 140 Grad Celsius ge-
eignet sein (Silikonkabel verwenden; z. T. 

nicht im Lieferumfang enthalten, 
aber als Zubehör erhältlich). Den 
Wandaufbau zeigen die Bilder 
oben und links im Kasten.

Auch Massivholzsaunen sollten 
möglichst dicht und fugenlos zu-
sammengesetzt werden. Dazu 
müssen die Blockbohlen maßge-
nau ineinandergreifen. Meist wei-
sen die Profile dafür ein Nut- und 
Federsystem auf. Dauerhaft dicht 
und fugenlos bleibt das aber auch nur, wenn 
das Holz vor der Montage ausreichend lan-
ge getrocknet wurde. Gleiches gilt für Ele-
mentsaunen. Schon in diesem Punkt wird 
zweifelhafte Qualität deutlich, meist ersicht-
lich durch einen besonders günstigen Preis, 
denn lange Lagerung und Trocknung kostet 
nun einmal Geld.      

Ein weiterer Kostenfaktor ist natürlich 
die Holzart. Nordische Fichte steht deshalb 
ganz oben auf der Beliebtheitsskala. Sie ist 
aber nicht nur preiswert, sondern eben auch 

sehr gut zu bearbeiten. Das macht 
sie vor allem für die Verkleidung 
interessant, da aus Fichte präzise 
Nut- und Federbretter hergestellt 
werden können. Für den Innen-
ausbau eignet sich bei den preis-
werten Hölzern eher Tanne, da sie 

schön geradlinig, fein und glatt ausfällt. Statt 
der importierten Hemlocktanne kann man 
dabei beruhigt zu heimischer Tanne greifen. 
Ein weniger duftendes, dafür aber besonders 
angenehmes Holz für Bänke und Lehnen 
stellt die Espe dar: Dank ihrer geringen 
Wärmeleitfähigkeit verbrennt man sich da-
rauf in keinem Fall das Hinterteil. Gleiches 
gilt auch für Abachiholz, dabei handelt es 
sich jedoch um ein Tropenholz mit einge-
schränkter Nachhaltigkeit und Energiebi-
lanz. Wer eine Dampfbadfunktion hat und 

diese häufig nutzt, dem sei noch Rotzeder 
für den Innenausbau empfohlen, denn die-
ses Holz isoliert gut und fällt feuchteresis
tent aus. Leider ist es Importware und recht 
teuer – da kommt man also schon bei der 
Anschaffung ins Schwitzen.

Saunaholz 
muss ast- und 

splitterfrei  
sein und darf 
nicht harzen
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Weitere  
Anleitungen, Tipps & Ideen auf  
www.selbst.de/Bad

Kabelführung bei Massivsaunen:
Hier verlaufen die Kabel sicher und
unauffällig in vorgebohrten Lö-
chern innerhalb der Blockbohlen.

Elementsaunen:
Diese bestehen aus Holz,
Dämmung, Dampfsperre
und nochmals Holz. Die
Kabelkanäle liegen zwi-
schen den Holzschichten.

Steuerungstechnik:
Ofentemperatur, Licht
und ggf. eine Dampf-
badfunktion wird über
ein außenliegendes
Steuergerät geregelt.

Blockbohlen:
Massivholz-
saunen bestehen
aus ca. 40 bis
70 mm starken
Blockbohlen.
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